






















バゼドウ（Johann Bernhard Basedow, 1724-1790）、ヨハン・ハインリヒ・ペスタロッ
チー（Johann Heinrich Pestalozzi, 1746-1827）といった、当時からすれば最新の教
育心理学の思想をヴィークは理解し、ピアノ教育法に取り入れ、実践したと言わ






























法に影響を受けたことについては、以下の文献を参照。Steegmann (2001), S. 9. [シュテ





























3) 　Kant (1973)， S. 452. カント（1974）、7ページ。
4) 　Ebd. 同上。
5) 　Ebd. 同上。
6) 　Kant (1923)， Bd. 9, S. 441. カント（2001）、17巻、217ページ。

























































14) 「汎愛主義（Philanthropinismus）」という言葉は 1808年のニートハンマ （ーNiethammer, 
F. I.）の著『現今の教育教授論における汎愛主義と人文主義の戦い（Der Streit des 
Philanthropinismus und Humanisnus in der Theorie des Erziehungs-Unterrichts unsrer Zeit）』
に由来する。 
15) バゼドウの『方法論』の第 4章では、『エミール』の第 4篇の初頭部分までの抜粋が
みられる。また、後述のカンペとトラップが編集した『総点検』においても、1789年
12巻で『エミール』の翻訳と読者のためのルソー解釈が書かれている。
16) Basedow (1965), S. 5. バゼドウ（1969）、19ページ。
17) Ebd., S. 5. 同上、19ページ。










の 提 言（Vorstellung an Menschenfreunde und vermögende Männer über Schulen, 

















19) Ebd., S. 7. 同上、21ページ。



























21) Basedow (1880), S. 25. 
22) Basedow (1965), S. 40. バゼドウ（1969）、77ページ。




27) Basedow (1880), S. 62.
28) Ebd., S. 17.
























30) Basedow (1972), Bd. 1, S. 22. 
31) Basedow (1880), S. 100.
32) Ebd., S. 102.
33) Basedow (1965), S. 53. バゼドウ（1969）、99ページ。
34) Ebd. 同上、100ページ。
35) 汎愛派運動史の第二期として、シュネッペンタールに学舎を開いたザルツマン
（Salzmann, C. G., 1744-1811）、デッサウの汎愛学舎の経営を引き継いだカンペ（Campe, 
J. H., 1746-1818）、ハレ大学で世界初の教育学講座の教授となったトラップ（Trapp, E. 
C., 1745-1818）、大領主の身でありながら農民の教育改善に多大の努力を傾けたロヒョ
ウ（Rochow, F. E. von, 1734-1805）が挙げられる。
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メッツラードに関する週ごとのコメント（Wöchentliche Bemerkungen über den 




























36) Wieck (1900), S. 140. 
37) Ebd., S. 141.
38) Ebd., S. 141. 
39) Ebd., S. 141.
40) Ebd., S. 142.
41) Ebd., S. 142.
42) Ebd., S. 142.
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理（Grundsätze der Erziehung und des Unterrichts）』（1796）で、教授を主体とする教育の
理論を打ち立て、教育学体系を築いた。
44) Vgl. Ebd., S. 142.
45) Ebd., S. 143.
46) Ebd., S. 143.
47) Ebd., S. 144.
48) Ebd., S. 145. 






















スン開始後すぐに、ヨハン・ベルンハルト・ロギール（Johann Bernhard Logier, 
50) Ebd., S. 143.































54) Wieck, Clara: Tagebuch. Robert Schumann Haus Zwichau. Archiv-Nr. 48771-A3. [Zitat nach: 




































































63) Wieck (1998), S. 142ff. 
64) Ebd., S. 5.
65) Ebd., S. 129.
66) Ebd., S. 139.
67) Ebd., S. 131.
68) Vgl., Mäkelä/Kammertöns (1998), S. 9.



























70) Wieck (1998), S. 23.
71) Ebd., S. 34.
72) Ebd., S. 35.
73) Ebd., S. 35.
74) Ebd., S. 35.



























































78) Rutschky (1977), S. XXII.
79) Ebd., S. XXVII.




























































85) Horkheimer/Adorno (1981), S. 11. ホルクハイマー／アドルノ（2007）、7ページ。



























87) Ebd., S. 53. 同上、77ページ。
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Zwei Seiten der „Aufklärung“
Mayumi Sugiyama
In dieser Arbeit wird die Musikpädagogik Friedrich Wiecks (1785-1873), der Vater 
und Klavierlehrer von Clara Wieck-Schumann (1819-1896) war, unter zwei Aspekten 
bzw. Seiten der „Aufklärung“ erörtert. In der Zeit, in der Wieck während neun Jahre 
als Hauslehrer tätig war, nachdem er sein Theologiestudium abgeschlossen hatte, war 
er von aufklärerischen Pädagogen, wie Rousseau, Basedow und Pestalozzi, beeinflusst 
worden und wendete später deren Erziehungsmethode auf seine eigene Praxis des 
Klavierunterrichts an. Die Aufklärung setzt voraus, dass die Menschheit durch die klärende 
Arbeit der freien und auf sich selbst gestellten Vernunft zu ihren wahren Möglichkeiten 
geführt werde. Die Menschheit, die sich durch die Erziehung Vernunft erwerben sollte, 
versank jedoch in eine Art von Barbarei, wie die großen Katastrophen des 20. Jahrhunderts 
zeigen. Wie Horkheimer und Adorno in ihrer philosophischen Untersuchung „Dialektik 
der Aufklärung“ aufzeigen, hat die Aufklärung eine Doppeldeutigkeit bzw. Dialektik. Der 
vorliegende Aufsatz bezweckt, diese Dialektik als den der Aufklärung innewohnenden 
Widerspruch auf dem Gebiet der Erziehung vom Ende des 18. bis zum 19. Jahrhundert zu 
betrachten und Wiecks Musikpädagogik in diesen Kontext zu stellen.
Die aufklärerischen Pädagogen im 18. Jahrhundert handeln von der Natur, nämlich von 
der Natur des Kindes. Rousseau, der Entdecker des Kindes, unterscheidet beispielsweise 
fünf Entwicklungsstadien der Kinder. Auch Wieck formt ein „5 Stufenmodell“ für die 
musikalische Erziehung und legt besonders darauf Gewicht, auf die „Individualität“ der 
Kinder zu achten. In seiner Schrift „Wöchentliche Bemerkungen über den Schüler Emil 
von Metzradt“ (1809) erwähnt er als Hauslehrer drei hauptsächliche Erziehungsmethoden 
für Kinder, nämlich die „körperliche, intellektuelle und moralische Erziehung“. Hier nennt 
er auch Namen bedeutender Pädagogen wie August Hermann Niemeyer und Joachim 
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Heinrich Campe, der, ebenso wie Basedow, ein Philanthrop war. In diesem Punkt, dass 
der Lehrer auf naturgemäße Weise die dem Zögling gegebene Anlage und Fähigkeit bilden 
soll, stimmt einerseits seine Erziehungsmethode mit der der aufklärerischen Pädagogen, 
mit Rousseau und mit den Philanthropen wesentlich überein.
In den späten 1970er Jahren nannte Katharina Rutschky jedoch die aufklärerische 
Pädagogik des 18. Jahrhunderts kritisch eine „schwarze Pädagogik“, da die sich im 
Prozess der Zivilisation entwickelnde Vernunft eine „falsche“ Tendenz habe. Auch Wieck 
entwickelt gegen die aufklärerische Pädagogik gewisse Vorbehalte: So ist er in seiner 
Schrift „Klavier und Gesang“ (1853)  gegen die mechanische Übung mit Geräten, wie etwa 
dem „Chiroplast“ von Logier, die sich die Ausbildung von gleicher Kraft in allen Fingern 
zum Ziel setzt, kritisch eingestellt, weil die automatischen Wiederholungsübungen nur ein 
oberflächliches Spielen hervorbringen würden. Und auch die Aufführung der Virtuosen, 
die ab etwa 1830 auftraten, kritisiert er, weil dieses virtuose Spielen nur ihre eigene Technik 
offen zeigen würde und nicht musikalisch sei; und er nennt ihr Spielen: „entgegengesetzte 
Schönheit“, „häßliche Schönheit“. 
Die Übung mit Geräten und die Aufführung der Virtuosen sind auf die Fortschritte der 
Wissenschaft zurückzuführen. Horkheimer und Adorno zufolge sei „die Entwicklung der 
Maschine“ in die „Herrschaftsmaschinerie“ umgeschlagen, und dadurch verkümmere die 
Vorstellungskraft und Spontaneität der Menschen. Zusammenfassend kann man sagen, 
dass die Fortschritte der Wissenschaft nicht nur Vorteile gebracht haben, sondern auch zum 
Verlust der Empfindungen und der Einbildungskraft der Menschen beigetragen haben. Das 
bedeutet, dass nicht mehr die Natur des Kindes, auf die die aufklärerische Pädagogik im 
18. Jahrhundert den Schwerpunkt legt, im Mittelpunkt steht, sondern dass es jetzt vielmehr 
um Herrschaft oder Zwang des Kindes geht. Das ist also der Widerspruch der Aufklärung. 
Wiecks Behauptung dagegen ist konsequent, dass man mit tiefer Innerlichkeit „schön 
und musikalisch“ Klavier spielen soll, und deswegen übt er Kritik an den mechanischen 
Übungen, die nur die Gleichheit der Menschen und rückhaltlose Identitäten produzieren 
würden. Seine Erziehungsmethode steht also andererseits eindeutig im Gegensatz zu der 
der „schwarzen Pädagogik“. 
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